
gen wichtige Gesetze (z. B. § 64–67 Berufsbildungsgesetz,
1. April 2005) und wesentliche Grundsätze und Bestim-
mungen der Bundesagentur für Arbeit (z. B. im Bereich Be-
rufsvorbereitender Maßnahmen) geändert. Dies schmälert
aber keineswegs die Aktualität der Beiträge, da die Ent-
wicklungslinien sich bereits 2004 und früher abgezeichnet
haben und in den Texten entsprechend zum Ausdruck
kommen.

Der Inhalt des vorliegenden Buches ist in fünf Abschnitte
gegliedert. 
Zunächst geht es im Themenfeld 1 um Grundfragen und
Ausgangsbedingungen der beruflichen Teilhabe: 
• die Situation von Menschen mit Behinderungen auf dem

Arbeitsmarkt, die individuelle Bedeutung der Arbeitsin-
tegration, die Instrumente zur Förderung der beruflichen
Teilhabe, den Schutz vor Diskriminierung und die
zukünftigen Möglichkeiten, mehr Selbstbestimmung im
Prozess der beruflichen Integration zu verwirklichen. 

In den Themenfeldern 2–4 wird berufliche Teilhabe als Pro-
zess, der im Übergang zum Erwachsenenleben mit der Be-
rufsorientierung und Berufswahlentscheidung beginnt, be-
schrieben: 
• Untersucht werden die Rolle der Schule, die Handlungs-

möglichkeiten der Berufsberatung und neue Formen der
persönlichen Zukunftsplanung. 

• Biographisch setzt sich der Prozess fort in der Berufs-
vorbereitung und beruflichen Qualifizierung. Hier geht
es um grundlegende Optionen der Berufsbildung, um
pädagogische Konzeptionen der Vorbereitung auf Aus-
bildung und Arbeit sowie um betriebliche und außerbe-
triebliche Formen der beruflichen Qualifizierung und des
Trainings. 

• Schließlich werden spezifische Konzepte und institutio-
nelle Arrangements der beruflichen Integration mit zum
Teil noch junger Geschichte präsentiert (SGB IX): Be-
triebliche Integrationsvereinbarungen, persönliche Assi-
stenz am Arbeitsplatz, Integrationsfachdienste und Inte-
grationsprojekte werden auf ihre Leistungsfähigkeit hin
untersucht. Aber auch die bereits lange etablierte „Werk-
statt für behinderte Menschen“ wird auf den Prüfstand
gestellt. 

Die Beiträge im fünften Abschnitt des Buches sind weni-
ger einem spezifischen Themenfeld als den Sichtweisen und
Erfahrungen ausgewählter Selbsthilfeverbände von Men-
schen mit Behinderungen gewidmet.

Mit den oben dargelegten Themenfeldern bietet das Buch
eine breite Palette an Informationen, Problemstellungen
und Lösungsansätzen und ist somit ein wertvoller Beitrag
für alle Leserinnen und Leser, die sich vertiefend in den
Gesamtkomplex einarbeiten wollen und dabei auch wich-
tige Hinweise auf Entwicklungsperspektiven suchen. Von

besonderer Bedeutung für die Rehabilitationspraxis ist da-
bei, dass deutlich wird, wo Handlungsmöglichkeiten insti-
tutionell nicht ausgeschöpft und die Rahmenbedingungen
für eine Verbesserung der Situation weiterentwickelt wer-
den müssen. 

Berufsbildungsnetzwerke

FRIEDEL SCHIER

Soziale Netzwerke an Schulen – Analyse,
Potenziale, Gestaltungsansätze

Karl Wilbers
Eusl-Verlagsgesellschaft, Paderborn 2004; 422 Seiten,
€ 32,-

Mit der Veröffentlichung legt WILBERS eine umfangreiche
Analyse und empirische Bestandsaufnahme von sozialen
Netzwerken an berufsbildenden Schulen vor. Berufsbil-
dungsnetzwerke definiert er „als eine Menge von Institu-
tionen, die mit (Berufs-) Bildung befasst sind und zwischen
denen eine Reihe von Relationen besteht“. Auf der Grund-
lage definitorischer Klärungen werden zunächst die Netz-
werkbeziehungen aus Sicht der berufsbildenden Schule
konzeptualisiert. Neben den institutionellen und persön-
lichen Netzwerken der Lehrkräfte untersucht der Autor das
schulische Wissensmanagement und die Wissensnetzwerke.
Mit Hilfe des Konzeptes des „Sozialkapitals“ und der
Belastung bzw. sozialen Unterstützungsstrukturen der Lehr-
kräfte werden die Strukturen auf ihre Tragfähigkeit hin
überprüft.

Als Vorteile der Berufsbildungsnetzwerke werden heraus-
gearbeitet:
• Sie liefern einen deutlichen Beitrag zur differenzierten

Förderung von leistungsstarken und -schwächeren Ju-
gendlichen.

• Sie sind Teil einer neuen Lehr-Lernkultur.
• Sie sind eine Kontextbedingung für Schulleistung.

Im systematisch, konzeptionellen Teil werden in differen-
zierter Form die Bausteine des empirischen Programms her-
ausgearbeitet:
• Institutionelle und persönliche Netzwerke
• Schulisches Wissensmanagement und Wissensnetzwerke
• Sozialkapital
• Belastung und Unterstützung.

Dieser Teil birgt einen umfangreichen Schatz an wissen-
schaftlich relevanten Quellen, die beschrieben, verglichen
und zusammengeführt werden. WILBERS gelingt es dann
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gut, die gewonnenen Erkenntnisse zu operationalisieren
und für den empirischen Teil fruchtbar aufzubereiten.

Die empirische Erhebung richtete sich an die Lehrkräfte
von 13 berufsbildenden Schulen des Modellversuchs
ANUBA (Aufbau und Nutzung von Bildungsnetzwerken zur
Entwicklung und Erprobung von Ausbildungsmodulen in
IT- und Medienberufen) in NRW und Niedersachsen.

Die Studie liefert ein zum Teil ernüchterndes Bild der in-
stitutionellen und persönlichen Netzwerke sowie des Ma-
nagements pädagogischen Wissens und der Belastung an
berufsbildenden Schulen. So zeigt die Untersuchung, „dass
die klassische Lernortkooperation, d. h. das Zusammenspiel
der berufsbildenden Schulen mit den Ausbildungsbetrie-
ben, den Überbetrieblichen Berufsbildungsstätten, den
Kammern, Verbänden und Innungen im dualen System, auf
einem hohen Niveau leidet“. Auch „ist die Zusammenarbeit
der Lehrkräfte im Rahmen der sozialpädagogisch orientier-
ten Ausbildung im Vergleich zu anderen Segmenten aus-
gesprochen gering“. Dasselbe stellt WILBERS für die Institu-
tionen im Segment der vorberuflichen Bildung – allgemein
bildenden Schulen, Arbeitsamt – fest. Für das Netzwerk der
Berufsbildungsforschung spricht er sogar von einem
„Totalausfall“; d. h. mit den Hauptproduzenten der pädago-
gischen Forschung, den Universitäten, werde eigentlich
nicht zusammengearbeitet.

Insbesondere in der Aus- und Weiterbildung von Lehrkräf-
ten sieht WILBERS Ansatzpunkte, um „Zusammenarbeit“ zu
lehren und zu lernen; stattdessen würden jedoch eher
Kooperationsappelle formuliert, als die Ausbildung zu
reformieren.

Mit der Arbeit wurden wohl zum ersten Mal die Netzwerke
von Lehrkräften an berufsbildenden Schulen netzwerkana-
lytisch erfasst und in den Kontext von Belastung und Wis-
sensmanagement gesetzt.

Die sehr systematisch angelegte Analyse mit stark for-
schungssoziologischer Ausprägung richtet sich an die Ziel-
gruppe der Berufsbildungsforscher in verschiedenen Insti-
tutionen und kann hier methodologische Anregungen ge-
ben, aber auch die Grundlagenforschung bereichern. �
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